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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 14 . Juli .
Jeme Königliche Hoheit derGroßherzog haben unterm

11 . d . Mts . gnädigst geruht , dem vr . Gras Hof , Lehrer der
Mechanik und Maschinenlehre am königl . preußischen Gewerbe -
institut und Direktor des königl . Eichungsamts in Berlin ,unter Ernennung zum Professor , die Vorstands - und erste
Lehrstelle an der Maschinenbauschule des Polytechnikums da¬
hier zu übertragen , und

den Konstrukteur und Lehrer an der Maschinenbauschuledes Polytechnikums , Hart , zum Professor an dieser Anstalt
zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
Berlin , 13 . Juli . (A .Z .) „Staatsanzeiger" : Der Kultus¬

minister eröffnete dem Rektor und dem Senat derBerliner
Universität : daß die Disziplin über die Professoren der
Universität nach dem Gesetz vom 21 . Juli 1852 ausschließlichdem Kultusminister zustehe , und daß derselbe Eingriffe in
dieses Gebiet , welches zu betreten die akademischen Behördenkeine gesetzliche oder statutenmäßige Ermächtigung haben ,nicht gestatten könne . Die Betheiligung königl . Beamten an
unberufenen Demonstrationen , darauf berechnet , die in der
Adresse des Abgeordnetenhauses vom 22 . Mai ausgesproche¬nen verfassungswidrigen Grundsätze der königl . Autorität
gegenüber auf 's neue geltend zu machen , sei mit dem Dienst¬eid unverträglich . Es müsse daher bei der Verwarnung ledig¬
lich sein Bewenden haben .

Q . Berlin , 14 . Juli . Durch einen Petersburger Privat¬
brief aus guter Quelle erfährt man , daß die Reise der
Kaiserin aus politischen Gründen aufgeschoben worden sei ;man wolle die Wirkung der russischen Antwortsnoten ab -
warten .

-s Wie « , 14 . Juli . Sitzung des Unterhauses .
DerJustizminister legt einenKonkurSordnungs -Entwurf
vor . Giskra bringt einen Antrag aus Regelung des Ver -
sammlungs - und Vereinsrechts , und Mühlseld auf Zulas¬
sung der Israeliten zu Notariatsstellen ein . Tinti inter -
pellirt den Grafen Rechberg wegen ungenügender russischer
Genugthuung für vorgekommene Verletzungen der galizischen
Grenze .

Von der polnischen Grenze , J3 . Juli . (W. T . -B .)
In Folge der Verhaftung des Erzbischofs Felinski wurde
in allen Kirchen ein Protest vorgelesen . Rzewasli , der
Stellvertreter FelinSki ' s , hat freiwillig sein Amt niederge¬
legt . Es ist eine Kirchentrauer im Königreich angeord¬
net ; das Glockenläuten hat aufgehört . NachE haben Ver¬
haftungen von Geistlichen stattgesunden .

-j-j- Warschau , 14 . Juli . In Folge der Beurlaubung
Wielopolski 's hat General v . Berg einen Administra - '
tionsrath berufen mit Vorsitz während de: Abwesenheit
des Statthalters .

* Französische Depesche nach St . Petersburg .

Mehrere der Bestimmungen dieses Programms , Hr . Herzog , bilden
einen Theil deö Planes , den sich das Petersburger Kabinet für sein
Auftreten vorgezeichnet hat . Die anderen gehen kaum über die ver¬
heißenen oder in Aussicht gestellten Vortheile hinaus ; sämmtlich sind
sie der einfachste Ausdruck der Grundgesetze der Gerechtigkeit und Bil¬
ligkeit , und enthalten Nichts , was nicht in Uebereinstimmung mit
den Bestimmungen der Verträge stünde , welche die russische Regierungin Bezug auf Polen binden . Wir geben uns also gern der Ueber -
zeugung hin , daß diese Vorschläge von Seiten des Petersburger Kabi -
nets keine Einwendung Hervorrufen werden , und dieses sie als Grund¬
lagen der Unterhandlungen annehmen wird .

Wenn anderseits , wie Sie wissen , Hr . Herzog , die Kabinette , indem
sie sich an Rußland wenden , den Gründen des allgemeinen Interesses
gehorchen , so haben doch auch die Rücksichten der Menschlichkeit in dem
Gesühle , das sie leitet , ihren Antheil . Polen bietet in diesem Augen¬blick einen schmerzlichen Anblick dar . Je länger der Kamps sich hin¬
auszieht , um so blutiger wird er durch die Erbitterung und den Haß
aus beiden Seiten werden . Sicherlich wünscht der russische Hos das
Aushören der Feindseligkeiten , welche Noth und Trauer in den alten
polnischen Provinzen verbreiten . Da « Fortdauern dieser Gräuel wäh¬rend der Unterhandlungen könnte einer Debatte , welche, wenn sie nützen
soll, ruhig bleiben muß , einen gereizten Charakter verleihen . Es wäre
also statthaft , sür eine auf Beibehaltung des militärischen StatuSquo
begründete provisorische Pazifizirung zu sorgen , welche der Kaiser von
Rußland verkünden würde , und welche die Polen ihrerseits unter
ihrer eigenen Verantwortlichkeit einzuhalpn hätten .

Was die Form dieser Unterhandlungen anbelangt , so hat die russische
Regierung selber in ihren Mitlheilungen an die drei Kabinette ihre An¬
sicht hierüber knndgegeben . Sie hat in ihrer Depesche an Baron Budbergvollkommen das Recht der ehedem zur Regelung des politischen Systems
Europa 'ö zusammenberufmen Mächte anerkannt , sich mit den Verwick¬
lungen zu beschäftigen , welche dieses System stören könnten . Noch auö -
sührlicher sprach sie sich hierüber gegen Baron Brunnow aus : , Se . Ma¬
jestät — sagte Fürst Gortschakvss zu dem russischen Gesandten in London —
gibt zu , daß beider eigenthümlichen Lage des Königreichs die aufregen¬den Unruhen die Ruhe der angrenzenden Staaten stören können , zwischen
welchen am 3 . Mai 1815 die zur Regelung der Geschicke des Herzogthums
Warschau bestimmten Separalverträge zu Stande kamen . Se . Majestät
gibt ferner zu , daß diese Unruhen auch die Mächte interessiren können ,welche die allgemeine Ucbercinkunst vom 9. Juni unterzeichnet haben ,in der die Hauptbestimmungen dieser Separatverträge ausgenommenworden sind . "

Sv gab also das Petersburger Kabinet von vornherein und unauf¬gefordert zu verstehen , daß es die Mitwirkung der an der Schlußaktedes Wiener Kongresse « betheiligten acht Mächte annehme . Indem die
Regierung Sr . Majestät selber den Willensmeinungcn , deren versöhn¬lichen Charakter sie würdigt , zu entsprechen beabsichtigt , ist sie bereit ,ihrerseits diesen Unterhandlungen beizutrcten , und sich in der Konfe¬
renz , deren Zustandekommen zweckmäßig erscheinen wird , vertreten zulassen , wenn , wie wir hoffen , Rußland den ihm zur Annahme vonden drei Mächten vorgeschlagenen Grundlagen beitritt . Wir werdenuns glücklich schätzen , wenn die Entschließung , welche der KaiserAlexander fassen wird , im Einklänge mit den großen Interessen steht ,die wir aus gleichzeitig gerechten und mächtigen Beweggründen seinererleuchteten Fürsorge anzuempfehlen uns veranlaßt sahen . Denn , ein¬mal der Entscheidung durch die Gewalt entzogen , welche sie vielleichtwieder einmal mehr adschneiden würde , ohne sie zu lösen , träte dieseFrage von jetzt an in die Bahn der sreundschastlichen Erörterung , die

einzig geeignet ist , eine bis jetzt vergeblich gesucht« Lösung herbeizu -
sühren , und die der Aufklärung unserer Zeit , wieder großmüthigenGesinnungen aller Kabinette würdig wäre .

Wollen Sie gesälligst Sr . Erc . dem Fürsten Gortschakvss diese De¬
pesche vorlesen und in Abschrift hinterlassen .

Paris , 13 . Juli . Der „ Moniteur" veröffentlcht heute
die Depeschen , welche die drei Mächte unter dem 17 und 18 .
Juni nach St . Petersburg abgeschickt haben . FolgndeS ist
der Wortlaut der französischen Depesche :

Paris , den 1 . Juni .
Herr Herzogi Die Antwort des St . Petersburger KabiMS auf die

gleichzeitigen Mittheilungen , welche die drei Höfe von Frameich , Eng
land und Oesterreich über die Ereignisse in Polen itn zugchen
ließen , hat unsere Erwartung nicht getäuscht . Indem s den Ge¬
fühlen , welche uns geleitet , und welche, nach seinen eigenen trklärungen ,
keiner menschenfreundlichen Regierung sremd sein könne » , .-olles Recht
widerfahren ließ , nahm es keinen Anstand , uns die Versichcung seiner
tiefen Belrübniß über eine solche Lage der Dinge und eines heißen
Wunsches , dieser Lage ein schleuniges Ende zu machen,zu ertheilen .
Wir halten die Weisheit und gleichzeitig die liberalen Ibsichlen des
Kaisers Alexander angerufen , indem wir es als zeitgemäsbezeichneten ,
die Bedingungen auszusuchen , unter welchen den so sch« vom Ge¬
schick heimgesuchten und der Theilnahme so würdigen Indern Ruhe
und Frieden zurückgegeben werden könnten . Der russisc Hof erklärt
uns , daß Nichts seinen Wünschen mehr entspreche , >nd mit den
Mächten über die Tiefe des Uebels übereinstimmend , gi er als wün -
schenswerth zu , sich über die Mittel zur Abhilfe z- verständigen .
Außerdem lädt er uns ein , uns mit ihm in Erklärunn einzulasse ».

Es war also für die Regierung des Kaisers , sowie t die Kabinette
von London und Wien der Augenblick gekommen , ihrHdecn über das
zur Erreichung ihrer gemeinsamen Bestrebungen zu obachtende Ver¬
fahre » auszutauschen , und von dem versöhnlichen Gei beseelt , der sie
bereits bei ihren srühern Schritten geleitet , kamenie überein , der
russischen Regierung ais Grundlage der Unterhandlunn folgende sechs
Punkte vorzuschlagen :

( Folgen die bereits zur Genüge bekannten sechs Pakte .)

Deutschland .
Hannover , 12. Juli . Ein Extrablatt der „Ztg. f. Nordd. "berichtet über den Ausfall der Wahlen , soweit er bis zumSonntag Morgen bekannt war . Danach ergibt sich Folgen¬des : Von den 38 Deputaten , die die Städte zu wählenhaben , sind 31 bekannt , darunter 22 liberal , 9 ministeriell .Von den 41 Deputirten , die das Land wählt , sind 26 be¬kannt , darunter 17 liberal , 6 ministeriell , 3 ungewiß . Mi -

quel und der Graf Bennigsen sind dreimal , Rudolf v . Ben¬
nigsen , Roscher und Köhler zweimal gewählt . Drei der gegen¬wärtigen Minister finden wir unter den Gewählten : den
Justizminister . Windthorst , den Finanzminister Erxleben undden Kriegsminister Brandts . Die „ Ztg . f. Nordd ." bemerkt
zu diesem Wahlergebniß ( der Rest steht freilich noch aus ) :

Die Vergleichung der gegenwärtig Gewählten mit den bisherigenAbgeordneten zeigt den Sieg der Liberalen an vielen Orten , die von1857 62 ministeriell vertreten waren , während das Gegenlheil Aus¬nahme ist ( Buxtehude ) . Besonders wichtig aber ist, daß die Liberalen
säst alle ihre bewährten Führer wieder in die Kammer bringen , welche1857 per Ins et uekss verdrängt waren . Nur einige Namen vermissenwir in dieser Beziehung . Vielleicht werden die Lücken noch ausgesüllt
durch die Nachwahlen . Bei der Abmessung der beiden Seiten , Mini¬
sterielle und Liberale , ist jedoch in Betracht zu ziehen, daß das Mini¬
sterium noch über 13 sichere Stimmen zu verfügen hat , durch den
lebenslänglichen Schatzrath Ostermayer und die 3 Deputirten für den
Klostersonds , 2 der Konsistorien , 4 der evangelischen Geistlichkeit , 2 der
evangelischen Domkapitel . Auch wird bei einzelnen Personen die Stel¬
lung gegen di« Vorjahre etwas sich ändern , dem gegenwärtigen Mini '
stcrium gegenüber , im Vergleich mit dem Ministerium Bornes .

2 . Hamburg , 12 . Juli . Obgleichdie Aufstellung für diein ternativnale Ausstellung noch nicht ganz vollendet
ist , so kann doch jetzt schon mit Sicherheit behauptet werden , daß
auf dem Kontinente noch nie eine landwirthschaftliche Aus¬
stellung stattgefnnden hat , auf welcher die verschiedenen Racender landwirthschaftlichen Thiere und die verschiedenen Artender landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe so schön und
so vollständig vertreten waren , wie dies auf der vom 14 . bis20 . Juli dauernden Ausstellung zu Hamburg der Fall seinwird .

Nach den Anschlägen an vielen Häusern sind noch Wohnun¬gen in großer Anzahl für die Dauer der Ausstellung zu ver -
miethen , auch werden die Kosten des Aufenthalts in Hamburgnicht unverhältnißmäßig hoch sein , wenn man keine besonderen
Ansprüche macht . Strebsamen Landwirthen kann daher der
Besuch der Hamburger Ausstellung nur empfohlen werden .* Berlin , 11 . Juli . Nach den „ Hamb . Nachr. " soll auch
gegen diejenigen Beamten vorgegangen werden , welche demVerein zur Wahrung der verfassungsmäßigen Preßfrei¬heit beitreten . Das Ministerium geht davon aus , daß sich derVerein irr einer feindseligen Parteinahme gegen die Negierung
befindet . — Verwarnungen erhielten ferner : Das Memeler
„ Dampfboot "

, der „ Nadwislanin " und „ Przyjaciel ludu " ( letz¬tere beide in Kulm ) . — Die „ Elberf . Ztg ." bemerkt : „ Mitte
Juni wurde uns auch schon eine motivirte Verwarnung er -
theilt , jedoch nicht in formell amtlicher Weise . " — Die Nr . 24der „ Tribüne " von diesem Jahr enthielt einen Leitartikel ,überschrieben : „ Das Rauhe Haus und seine Zöglinge in preu¬ßischen Gefängnissen ." Dieser Artikel enthielt nach Ansichtder Staatsanwaltschaft eine Beleidigung der aus dem RauhenHause hervorgegangenenGefängnißbeamten und des Geh .RathsWichern .

^
Der erste Richter hatte freigesprochen , weil er au -

nahm , daß nur das System , nicht aber Personen angegriffenseien . Ans die Appellation der Staatsanwaltschaft fand das
Kammergericht sowohl Schmähung und Verhöhnung von
Staatseinrichtungen , wie auch Beleidigung von Beamten indem Artikel , und verurtheilte deßhalb den Redakteur Hübnerzu 100 Thlr . Geldbuße event . 3 Monat Gefängnißstrafe . —
Wie die „ Wests . Ztg . " erzählt , hat sich in Minden ein Ver¬ein gebildet , der eine Anzahl außerprcußischer Blätter hält ,um sich über preußische Zustände zu unterrichten . — Das Po¬lizeigericht in Köln hat Diejenigen , welche , ohne polizeilicheErlaubniß nachgesucht zu haben , sich in den Zeitungen zurEntgegennahme freiwilliger Beiträge für die verwundeten
Polen bereit erklärt hatten , zu je 2 Thlr . verurtheilt .Die „ B . Res .

"
schreibt : „ Es ist jetzt entschieden , daß ge¬gen die Red at teure der Berliner Zeitungen , welche die be¬kannte Erklärung unterzeichnet haben , die Kriminalunter¬

suchung eröffnet werden wird . Dem Redakteur unserer Zei¬tung ist gestern eine Vorladung vor den Untersuchungsrichterin dieser Angelegenheit zugestellt worden . Die Anklage wird
gegen Schmidt und Genossen gerichtet werden .

" — Der
Staatsgerichtshof erläßt fortwährend Steckbriefe gegenflüchtige , des Hochverrats verdächtige Polen , zuletzt gegendie Rittergutsbesitzer Sigismund v . Jaraczewski und Thad¬däus v . Kierski . — Zu der in Folge des polnischen Auf »
stand es zum Schutz der preußischen Grenze ausgerücktenTruppenmacht ist am 20 . v . M . noch ein kombinirtes Kom¬mando des 1 . westpreußischen Grenadierregiments Nr . 6,welches von allen Kompagnien des 1 . und 2 . Bataillons des
genannten Reginrents gestellt ist , hinzugekommen , und zwarvon Posen nach Schwersenz entsandt worden . — Am 8 . d .sind 30 Ztnr . Pulver , die für Polen bestimmt waren , inder Gegend von Thorn mit Beschlag belegt worden .Die Königinist heute in Koblenz eingetroffen , wird daselbstetwa drei Wochen verweilen und sich dann zu einem läugernAufenthalt nach Baden - Baden begeben . — Der Fürst von
Hohenzollern begibt sich im Lauf der nächsten Woche aufeinige Zeit nach seiner in der Schweiz gelegenen Villa Wein¬
burg . — Den „ Köln . Blätt . " schreibt man ans Arnsberg ,daß Hr . v. Spankeren zur Disposition gestellt sei, und daßdie Präsidialgeschäfte vorläufig durch den OberregierungsrathMauwe geführt werden .

* Berlin , 13 . Juli . Wie wir hören , ist die gerichtliche
Untersuchung gegen die Tumultuanten am Moritzplatznunmehr so weit zum Abschluß gekommen , daß sämmtliche
Verhaftete , deren Zahl sich zusammen auf 426 beläuft , vom
Untersuchungsrichter vernommen und diejenigen ausgeschiedensind , welche entlassen werden konnten . Im Ganzen find von
diesen 426 Personen 68 zur Kriminalhaft übergesetzt worden ,gegen welche sämmtlich wegen Theilnahme am Aufruhr undTumult die Anklage erhoben werden wird . Wenn im Laufeder Untersuchung auch noch Einzelne entlassen werden sollten ,so werden andererseits doch auch täglich noch Personen wegenTheilnahme an jenen tumultuarischen Auftritten verhaftet .— Die Verhaftung des preußischen Abg . Ladislaus Bcnt -kowski ist auf Grund einer Requisition der preußischenRegierung erfolgt . Derselbe befindet sich bis jetzt im Ge -

fängniß zu Krakau . — Der Kriegsminister v . Noon istnach Schlesien zum Besuch von Verwandten abgereist ; ergeht dann am 15 . d . nach Tyrol .
Stettin , 10. Juli . (B. Bl .) Von dem Regierungspräsi-dium zu Stralsund ist an die Landräthe des Bezirks soU



gendc Benachrichtigung ergangen , welche von den Letzteren
durch die Kreiöblätter zur Kenntniß der Kreiseingesessenen
gebracht wird :

Ew . Hochwohlgeboren benachrichtige ich zur gefälligen weitern Ver¬

anlassung ergebenst , daß Se . König ! . Hoh . der Kronprinz während

Höchstihres Aufenthalts in Putbus die Herren nicht in Uniform , son¬
dern nur im Frack sehen wollen . Stralsund , 2 - Juli 1863 . Der Re¬

gierungspräsident . I . V . Otto .

Stettin , 10. Juli . In Bezug auf die Beschwerde der
Stadtverordneten - Versammlung über das vou der

Negierung erlassene Verbot , über eine Adresse an den König
zn bcrath

'
en , ist in diesen Tagen eine Entscheidung erfolgt .

Der Minister des Innern hat erklärt , daß der König die De¬
putation , welche jene Beschwerde dem König mündlich und
nöthigenfalls schriftlich vortragen sollte , nicht empfangen
werde . Damit hat zugleich die Regierung ihr hiergegen er¬
lassenes Inhibitorium für erledigt erklärt , dabei aber an¬

heimgestellt , die Beschwerde schriftlich an den König gelangen
zu lassen .

Grünberg , 7. Juli . In diesen Tagen hat eine Anzahl
Einwohner , welche am 14 . v . M . dem Abg . Förster auf
Kontopp auf seiner Herreise zu der für seine Berichterstattung
angcsctzten Versammlung in zwölf Wagen nach dem Dorfe
P olnis ch - Kess el entgegengefahren sind und ihn dort em¬
pfangen und eingeholt haben , von der Polizeiverwaltung die¬
ses Dorfes Strafdekrete erhalten , weil sie „ an einem behufs
Einholung des Abg . Förster ohne die vorgeschriebene orts¬
polizeiliche Erlaubnis veranstalteten Aufzug und einer Ver¬
sammlung unter freiem Himmel und auf öffentlicher Straße
Theil genommen .

" Rechtsanwalt Leonhard wurde als Ver¬
anstalter zu 5 Thlr . , die Andern zu je 1 Thlr . , event . zu
1 Tag Gefängnißstrafe verurtheilt . Die Betroffenen werden
wohl sämmtlich Berufung auf richterlichen Entscheid einlegen .

Wien , 12 . Juli . Der Kaiser hat den Ministern v .
Schmerling und v . Lasser die Bewilligung zur An¬

nahme und zum Tragen des ihnen von dem Herzog von Ko -

burg -Gotha verliehenen Großkreuzes des Sachsen -Ernestini -

schen Hausordens ertheilt . Der Hof - und Ministerialrath
' im Ministerium des kais . Hauses und des Aeußern , Maximi¬

lian Frhr . v . Gagern , erhielt das Kommandeurkreuz des

Sachsen - Ernestinischen Hausordens mit dem Sterne . —
Die in Trient zur Säkularfeier des tridentinis chen Kon -

zils versammelt gewesenen Bischöfe haben dem Kardinal -Le¬

gaten eine an den Papst gerichtete Adresse mit der Bitte über¬

geben , sie demselben unterbreiten zu wollen . In derselben
kommt folgende Stelle vor :

Während wir dasselbe h . Glaubensbekenntniß wie die frommen Vä¬
ter von Trient , und zwar vor demselben Bilde unseres gekreuzigten Herrn
und Heilandes , mit frohem und ncugestärktem Gemüthe ablegen , erneuern
wir unsere schuldige Anerkennung und Verehrung für alle jene Dekrete ,
welche die Trienter Väter nach Eingebung des h . Geistes , in Bezug auf
die kirchliche Disziplin und die Verwaltung der h . Kirche , besonders aber
in Bezug auf die zeitlichen Rechte des h. Stuhles erlassen haben ; und
wir erklären feierlichst , daß wir in jeder erlaubten Weise gegen alle bös¬

willigen Menschen , welche ihre gottesräuberische Hand nach dem Besitze
der Kirche ausstrecken , mit männlichem Muthe als Vertheidiger desselben
auftreten wollen . Wir Wersen uns D . H . zu Füßen und flehen , daß Du

diesen Ausdruck unserer aufrichtigen Gesinnung gütigst aufnehmen und
uns mit Deinem h. apostolischen Segen beglücken wollest .

Schweiz .
Olten , 11 . Juli . Die Fahrt von Basel hieher war

ein Triumphzug . Auf allen basellaudschaftlichen Stationen
wurden die Deutschen mit Kanonenschüssen , Musik , Ehren¬
wein und Jubel empfangen . Wahren Enthusiasmus erreg¬
ten die am hiesigen Bahnhof aufgestellten Kadetten . Auf
eine begeisterte Ansprache des Hrn . Präsidenten Kulli in
Olten antwortete Hr . Or . Heineken von Bremen . Eine
liebliche Schar junger , weißgekleideter Mädchen mit Schär¬
pen in deutschen Farben theilte Alpenrosen aus . Dann folgte
der Vorbeimarsch von nahezu 1200 Kadetten , die mit Jubel
begrüßt , jubelnd antworteten .

Neuenburg , 11 . Juli , Nachmittags . (Bund .) Der
deutsche Schützenzug ist heute überall von Basel bis
hieher fast in jeder Gemeinde feierlich begrüßt worden . Um
5 Uhr in Neuenburg angelangt . Hier besonders glänzend
und herzlich empfangen . Or . Guillaume ' s treffliche Begrü¬
ßungsrede wurde in deutscher Sprache von Sigm . Müller
und französisch von Or . Grün beantwortet .

Chaux de Fonds , 12 . Juli , Morgens. (Bund .) Die
Reise der Zentralfahne war gestern ein Triumphzug durch
alle berührten Kantone . Besonders prachtvoller Empfang in
Neuenburg . Am Bahnhof begrüßte Oberst Philippin ; Für¬
sprech Flüeler antwortete . Äm Nathhauö Empfang durch
den Stadtrathspräsidenten ; Antwort von Fürsprech Dürrer .
Ankunft in Chaux de Fonds 4V § Uhr . Begrüßung durch
H . Würflcin und Präsident Gretillat ; Antwort von Fürsprech
Deschwandcn . Der deutsche Schützenzug kam erst Abends
spät um 10 Uhr an .

La Chaux de Fonds , 13. Juli . (Sch . M .) Am
Samstag hielten die eidgenössische Fahne und kurz nachher
250 deutsche Schützen einen wahren Triumphzug von
Stanz und Basel bis hieher ; leider kamen Letztere verspätet
erst Abends 10 Uhr an , wcßhalb der feierliche Empfang auf
ihren Wunsch unterblieb . Militär , Kadetten und 10,000
Personen warteten ihrer umsonst , auch 50 Italiener io cor -
xoro waren anwesend , viele Franzosen vereinzelt . Deutsche
und italienische Fahnen massenhaft , französische wenig , in der
Festhütte keine . Sonntags 9 Uhr Festzug , Uebcrgabe der
eidgenössischen Fahne durch Fürsprech D eschw and er , em¬
pfangen durch Lesquereux ; Sonntags beim Mittagsessen
stürmisches Hoch auf Deutschland und die deutschen Gäste
durch Oberst Philippin . Or . Schmiedt dankte mit Hoch
auf den eidgenössischen Schützenverein , der Deutschen Vorbild .
Telegraphische Grüße ans allen Enden Europa ' s , namentlich
aus Deutschland . Punkt 1 Uhr Anfang des Schießens ; um
7 Uhr hatten Becher mit 25 Stimmen : St - üb , Knecht

(Zürich ) , Streif ( Glarus ) . Schönstes Wetter , beste Stim¬
mung , ungeheure Volks - und zSchützenzahl . Eisenbahnen
genügen kaum . Gestern angekommcn : 250 Züricher mit
Extrazug , 150 Genfer .

Frankreich .
K Paris , 13 . Juli . Der „ Constitutionnel " wird mor¬

gen einen von dem Ncdaktionssekretär Unterzeichneten Artikel
über die an Rußland gemachten Vorschläge bringen . Ohne
in die Geheimnisse der französischen Negierung eingeweiht zu
sein , glaubt der „ Constitutionnel " gewiß sein zu können , daß
die bekannten sechs Punkte hinter den Wünschen Zurückbleiben ,
welche Frankreich für Polen hegt , daß man sich jedoch darauf
beschränken mußte , um in Übereinstimmung mit England
und Oesterreich zu bleiben . Da diese Vorschläge übrigens nur
als Grundlage für die Unterhandlungen dienen , so werden sie
vollständig Dem genügen , was die Freunde Polens für jetzt
wünschen können . Was das Tribunal betrifft , vor welches
die Prüfung dieserAngclegenheit zu verweisen ist , so HLtteFrank -
reich europäische Konferenzen gewünscht ; doch willige es auch
in eine Konferenz der 8 Mächte , welche an dem Wiener Kon¬
greß Theil nahmen . Ein Waffenstillstand scheint dem „ Con¬
stitutionnel " nicht nur wünschenswerth und nöthig , sondern
auch ausführbar und leicht . Der „ Constitutionnel " schließt
unter Hinweisung auf die schwere Verantwortlichkeit , die Der¬
jenige auf sich laden würde , welcher diese ernsten und berech¬
tigten Forderungen verwerfen sollte . — Die Börse war
nock flauer und geschLftsloser als Samstag . Rente bleibt
68 . 50 . Cred . Mob . 1165 . Jtal . Aul . 71 .80 .

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Juli . „Folkets Avis," ein hiesiges

kleineres Blatt , theilte gestern mit (und „ Dagbladet " druckt
es heute aus demselben ab ) , daß der Beschluß gefaßt worden

sei , die Mannschaft von zwei Jahren , etwa 3000 Mann ,
zum 1 . Aug . d . I . einzuberufen . (Darauf reduzirt sich
somit die telegraphische Meldung der „Jndepend .

" und der

„ Köln . Ztg .
" j

Rußland und Polen .
Kowno , 7 . Juli . Zwischen Wilna und Warschau hat

jede Tc lcgraphenverbindung ^ sowie der Eisen¬
bahnverkehr gänzlich aufgehört . Leit fast acht Tagen ist
die Wilna -Warschauer Bahn an zahlreichen Stellen der Schau¬
platz blutiger Kämpfe mit abwechselndem Erfolge gewesen .
Der größere Theil der Wärterhäuser ist von den Insurgenten
eingeäschert worden , um den Wärterdienst gänzlich zu inhi -

biren .
Griechenland .

Ueber die neuesten Vorgänge in Athen melden die öster¬
reichischen Blätter : Am Tage , als Botzaris , der einzige An¬

hänger Bulgaris im vorigen aus der Bergpartei gebildeten
Ministerium , zurncktrat und statt seiner der Chef der Natio¬

nalgarde , Koroneos , Kriegsminister wurde ( 28 . Juni ) , ent¬

fernten sich 40 Mann unter Anführung eines gewissen Ky -

riakos , um als Räuber Attika heimzusuchen . Von der Gen¬

darmerie verfolgt , flüchteten sie in eine Kirche ; der herbeige -

rusene Artillerie - und Bataillonsches Leozakos weigerte sich

cinzuschreiten , worauf Koroneos Letztern verhaften ließ .

Dessen Jnfanteriebataillon erregte eine Meuterei , und der

gleichzeitig entlassene Chef der Gendarmerie , Michos , stellte
sich an die Spitze von Gendarmen und Polizeidienern , um die

Stadt zu insurgiren . Koroneos mit der Nationalgarde

zwang sie zum Rückzug . Der Artillerie - und Armeekomman¬
dant Papadiamantopulos führte die Räuber mit klingendem

Spiel in die Stadt . Die MinistcrKumunduros und Kalifronas ,
vor der Kaserne Leozakos vorübergehend , wurden , als Geißeln

festgehalten , bis Leozakos freigelassen war . Grivas , ein Freund
des Ministeriums , besetzte hierauf mit Soldaten das Schloß , in

welchem sich die Minister befanden ; die Artillerie belagerte
dasselbe . Die umliegenden Häuser wurden ebenfalls von

Insurgenten und Ministeriellen besetzt , worauf der Kampf

begann , wobei das Schloß beschädigt wurde . Am Abend des

30 . v . M . kam es zu einem Waffenstillstand . 120 Menschen
waren bei dem Kamps geblieben ; Viele wurden verwundet .
Als Koroneos am folgenden Tage auf dem Rückwege aus der

Nationalversammlung bei der Nationalbank vorüberritt ,
wurde auf ihn geschossen . Hierauf fand ein erneuerter

Kampf statt , der bis gegen Abend dauerte und wobei über

hundert Personen sielen . Da erzwangen die fremden Ge¬

sandten einen Waffenstillstand und erwirkten den Zusam¬
mentritt der Nationalversammlung am folgenden Tage .

Dieselbe ernannte ein neues Ministerium unter Rufos , be¬

stehend aus Klimakis , Bubulis , Petmeza und Kalliga von
der Bergpartei , dann den Bulgaristen Kechaga , Nikolopulos ,
Mauromichalis . Ferner beschloß dieselbe die Abschaffung
des Generalkommandos , der Polizeipräsektur , und die Ent¬

fernung aller Truppen aus Athen . In Lakonien und Mes¬

senien fand ebenfalls eine Insurrektion statt .

Bade « .

^ Sä ck ingen , 11 . Juli . Vorgestern , am Geburtsfestc Sr . König ! .

Hoheit des Erbgroßherzogs , fand auf dem Hauensteiner Walde

eine Feier statt , die einer öffentlichen Erwähnung schon wegen der mehr

als örtlichen Bedeutung wcrth ist. Sie galt der Eröffnung der neuge -

bautcn Straße von Wehr auf den Wald , einer Straße , deren

Nothwendigkeit seit beinahe einem halben Jahrhundert erkannt , deren

Ausführung aber erst der Fürsorge der jetzkgen Regierung Vorbehalten

war . Von dem mit Fahnen und Ehrenpforten gezierten Wehr be¬

wegte sich der Zug der Festtheilnehmer von Wehr und Säckingm den ge¬

gen 2 Stunden langen Weg hinan . An der Grenze der ersten

Waldgemeinde hafte sich ein festlicher Zug von Wäldern und geschmück¬

ter Schuljugend bei einer Ehrenpforte zum Empfange der Festtheilneh¬
mer aufgestellt . In herzlicher Anrede begrüßte Bürgermeister Huber von

Attdors Namens der Waldgemeinden die Gäste und lieh dabei dem

Gefühle des Dankes gegen Sk . Königl . Hoheit den . Großh erzog ,

Höchfldeffen väterlicher Theilnahme die Waldorte schon so Vieles ver¬

danken , einfache und kräftige Worte . Sein Hoch auf den Landes -

fürsten wurde von der zahlreichen Versammlung jubelnd ausgenommen .

Am Ende der neuen Straße beim Orte Rüttehof wurde von einem Beauf¬
tragten der Baubehörde die Straße für eröffnet erklärt und dem Verkehr
übergeben . Bei dem darauf folgenden Festmahle wurde in zahlreichen
Toasten des durchlauchtigsten Fürstcnpaares , des ErbgroßherzogS und aller
Derer gedacht , welche zur Vollendung des Werkes mitgcwirkr haben . Eine

heitere Nachfeier aus der Ruine Bärenfels schloß den Frcudentag , der für
manche - Waldgemeinde als Anfanzstag für eine bessere Zukunft in geseg¬
netem Andenken bleibe » wird .

Badischer Landtag.

-( Karlsruhe , 11 . Juli . Vierzigste öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer .

Unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsidenten , des Hrn . Generalleut¬
nants Hvfsmann . Rezierungskommissäre : Die HH . StaatSmini -

ster vr . Stabel , Staatsralh vr . L a m e y, Geh . Rath Junghanns ,
Ministerialrath Ammann . ( Fortsetzung .)

Das Haus schreitet zur Berathung des Berichts des Hofraths vr .
Schmidt über den Entwurf einer Adresse , die Abänderung des 8 - 37
der VcrfasfungSurkunde betr . >'

Hosrath vr . Schmidt : Wo nicht unbedingte Wahlfreiheit bestehe ,
könnten Beschränkungen nach zwei Seiten hin getroffen sein : Beschrän¬
kungen bezüglich des Wahlrechts und bezüglich der Wählbarkeit . Un¬
sere Verfassung habe bezüglich des erster » nur die der mittelbaren
Wahl , dagegen ziemlich bedeutende Beschränkungen der Wählbarkeit .

Innerhalb dieses Systems bringe die Adresse augenscheinlich einen

Fortschritt im Geiste der Verfassung selbst . Denn als die Versassung
gegeben worden , hätten nur Diejenige » , die Grund , Häuser - oder Ge¬
werbesteuer bezahlten , direkte Steuern bezahlt ; seitdem fei aber noch
die Klassen - und Kapitalsteuer eingeführt worden , und zweifellos wür¬
den auch die Steuerzahlenden dieser Kategorien in der Verfassung be¬
rücksichtigt worden sein , wenn sie damals schon errstirt halten .

Die Kommission beantrage daher , der Adresse zuzustimmen . Die
Beschränkungen der Wählbarkeit dürften nur aus dem öffentlichen In¬
teresse abgeleitet werden , und Gerechtigkeit und Siaateinlercsfe forderten
gleichermaßen , auch Solche , welche in der Verfassung nicht genannt seien,
aber die Qualifikationen hätten , unter die Wählbaren auszunehmen .
Der Adresse fei also schon aus allgemeinen Gründen beizutretcn , aber
auch noch aus Rücksicht aus die Zweite Kammer , für welche die Frage
doch zunächst eine innere Hausfrage sei .

Wenn die Kommission gegen die Fassung der Adresse Einwendungen
vorgebracht habe , so seien diese nicht gegen das Prinzip , nur gegen
Nebendinge gerichtet . Man solle durch Ausnahme von Detailbestim¬
mungen der Zukunst nicht vorgreifen , und die Negierung nicht binden .
Die Zweite Kammer selbst werde daran keinen Anstoß nehmen .

Frhr . v . GLler : Der Gegenstand sei nicht blos für die Zweite
Kammer , sondern für jeden Staatsbürger vom höchsten Interesse . Der
Redner stimmt übrigens der Adresse bei , denn wenn im Jahr 1818
die jetzige Stcuerversassung schon bestanden hätte , so würden Die , um
deren Aufnahme cs sich nun handle , gewiß auch schon als wählbar be¬
zeichnet worden sein ; nur wünscht der Redner , wenn dieser Paragraph
der Versassung doch einmal in Ueberlegung gezogen werden sollte , eS
möchte auch dafür gesorgt werden , daß nicht blos das Steuerzahlen ,
sondern der Besi >; des betreffenden Kapitals rc. , aus dem die Steuer
bezahlt werde , gefordert werde .

Hofrath vr . Schmidt : Daß der Gegenstand für das ganze Land
vom höchsten Interesse sei , habe schon der Bericht hinlänglich hervor¬
gehoben .

Geh . Rath vr . BlunIschli hat formelle Bedenken gegen den Kom -
mijfionsantrag . Man sei darüber einig , daß eine Frage vom höchsten
Landesinteresst vocliege , daß dabei das erste uns vorwiegende Wort der
Zweiten Kammer , als der zunächst dabei Betheiligten , gebühre , daß es
aber auch unzw . ckmäßig sei , wenn man sich jetzt schon binde in einer
Frage , die sorgsälliger Erwägung bedürfe . Daß man aber sich nicht
binde , wenn man einfach der Adresse britrete , sei eigentlich selbstver¬
ständlich , und die hieraus gehende Absicht des Kommijsionövorschlags
werde vollständig durch eine Erklärung zu Protokoll » reicht . Damit
ermögliche man denn den einfachen Beitritt zu der von dem andern
Hause beschlossene» Adresse, und schneide Weitläufigkeiten ab , die durch
die Zurückweisung in amcndirter Form entstehen würden . Man ver¬
meide so ein Bewahren , das dem bisher beobachteten Usus , wonach
man einfach eina vom andern Hause beschlossenen Adresse beigelrelen' sei oder nicht — nicht entsprechen dürste .

Hosrath vr . Schmidt ist ganz einverstanden mit dem Gedanken
selbst, daß man w » möglich eine schnelle Einigung erzielen und Nicht un¬
nütze Weitläufigkeiten veranlassen solle. Allein er trage doch Bedenken ,
einen Wunsch zu befürworten und zugleich sich zu verwahren , daß der
Wunsch so , wie er ausgesprochen wurde , doch nicht eigentlich der Wunsch
des Hauses,ei . Großer Zeitverlust werse durch die Annahme des Kom -
missionsanrags nicht entstehen .

Geh . Reh vr . Blunt s ch l i : Man sei ja im Grundgedanken einig ,
und die ?orm sei mehrfache der Zweiten Kammer . Man solle die
Nebending gehen lassen und sich einiach di- Freiheit des Entschlusses
wahren .

Geh . Rth v . Mohl : Die Regierung werse ja durch die Aoresse in
ihrer künfgen Gesetzvorlage nicht gebunden . Leun man der Adresse
zustimme , ermeide man nur , daß sie noch einmal hinübergehe und am
Ende unveändert wieder herüberkomme .

Hosrath Zr . Schmidt : Die Kommiision habe gefunden , daß die
Adresse mes Detail enthalte , als wünschenswerth und als sie ohne Wei¬
teres zu unvstützen in der Lage sei .

Stimme nan nun der Adresse dennoch zu , so lhue man dies , indem
man ihr inirlich doch nicht vollständig zustimme .

Gras v. >ennin unterstützt den Kommisstonsantrag . Die Frage
liege durch « nicht jo erschöpfend geprüft vor , daß man sich überdaS
Detail jetzt s»n aussprechen könne .

Staaisralvr . L - mey : Bis jetzt sei man in der Regel einer Adresse
beigetreten .er habe sie verworfen . Ein Fall , daß eine solche mit
AmendemenlurückgeIeben worden sei , sei ihm nicht bekannt .

Der Entrost der Adresse sei in ihren Spezialisirungen allerdings nicht
gelungen . Le Regierung müsse sich in der Lage sehen , Dem , was ge¬
wünscht werd . in ihrer Vorlage - inen Ausdruck zu geben , und sie werde
-hm den Ausftck geben , der ihr am zweckmäßigsten und ihren eigenenGedanken ubchre Sache am entsprechendsten erscheine . Die Regierungwerde durch zenDetarls also nicht gebunden . Die Zweite Kammer selbstwerde den voyhr vorgezeichneteü Weg schwerlich als den zur Lösung
dreser Frag - e» ig möglichen betrachten . Durch den Wortlaut werde also
weder dr- Erste gmmer , noch die Regierung - am wenigsten di - Zweite

'

Kammer selbst, t« der wandelbarste unter den GesetzgebungSfaktoren , ge¬
bunden ; man ( ne daher der Adresse ohne Bedenken einfach zustimmen . .



Wenn man aber den Nachweis von Steuerzahlung als Bedingung
der Wählbarkeit beibehalte , so könne man dann nicht untersuchen , ob
der Betressende das Kapital auch wirklich besitze. Sobald man solche
zusällige Merkmale wähle , müsse man auch die Zusälligkeiten sich ge¬
fallen lassen die sie herbeiführten .

Die Regierung werde mit der Adresse keinen andern Sinn verbin¬
den , als den die Kommission in dem Bericht niedergelegt habe .

Ministerialrath vr . Jollh unterstützt nach der eben gehörten Er¬
klärung den Vorschlag des Hrn . Geh . Raths Bluntschli um so mehr ,
als nach dem bisherigen Usus man einer Adresse nur beistimmen oder
sie zurückweisen könne , das Letztere Niemand wolle , das Erste « aber
ohne Bedenken geschehen könne .

Hosrath vr . Schmidt möchte gleichfalls nicht , daß die Adresse
scheitere , glaubt aber , daß sie , wie jedes Gesetz , der gewöhnlichen
Geschäftsbehandlung unterliege , ein Amendement also vollständig zu¬
lässig sei . Man komme dann nicht in die Lage , Fehler , die sich cin -
geschlichen und die man als solche erkannt , dennoch aufrecht zu erhal¬
len und einen Wunsch an den Thron zu richten , von dem man sich
sagen müsse : es ist doch nicht unsere Meinung .

Geh .̂ Rath vr . Bluntschli : Der Antrag des Hrn . Vorredners
s,i juristisch vollkommen richtig ; der vom Redner gestellte aber politisch
richtiger . Denn er erreiche dasselbe und noch Etwas dazu , daß nämlich
die Aoriste nicht noch einmal hin und her komme .

Er beantrage somit , der Adresse beizutreten und zu Protokoll zu er¬
klären : man behalte sich jedoch die vollkommene Freiheit des Entschlus¬
ses vor .

Hosrath vr . Schmidt : Es sei nicht sein Vorschlag , sondern der
der Kommission , mit dem Unterschied , daß ein Kommisfionsmitglied
jetzt einen andern Antrag stelle.

Geh . Rath vr . Bluntschli : Eine Formulirung des Antrags sei
in der Kommission nicht vorgekommen , und er habe beharrlich darauf
hingewiesen , man solle keine Opposition machen , sondern sich nur die
Freiheit des Entschlusses wahren .

Graf v. Hennin : Eine Formulirung habe allerdings nicht statt -
gesunden , allein von allen Seiten sei auch darauf hingewiesen worden ,
daß man sich möglichst aus das Prinzip beschränken und wenigst mög¬
lich auf das Detail cingehen svlle .-

Uebrigens könne er sich nicht denken , daß die Zweite Kammer auf
ihrer Fassung beharren werde , sei ja bis jetzt immer ein sehr erfreu¬
liches Entgegenkommen von beiden Kammern gegenseitig beobachtet
worden .

Graf v . Berlichingen : Man solle um Das nicht bitten , was
man nicht wolle ; übrigens werde er keinem Antrag zuslimmen , weil
er auf die Garantien , welche man in der Steuerzahlung der Wählba¬
ren suche, bei indirekten Wahlen kein Gewicht lege.

Hosrath vr . Schmidt : Wer so denke, könne auch der Adresse zu¬
sammen , denn sie erweitere die Zahl der Wählbaren .

Staatsrath vr . Lamey : Man könne ja das Detail , in welches
der Entwurf der Adresse vielleicht mehr als wünschenswerth eingegan¬
gen sei , als die Motive des Vorschlags ansehen , und die Motive seien
nicht bindend .

Hosrath vr . Schmidt : Diese Interpretation erscheine etwas ge¬
wagt . Man stimme immerhin für Etwas , womit man im Grund nicht
einverstanden sei.

Die Diskussion wird geschlossen. Der Antrag des Geh . Raths
vr . Bluntschli wird mit Stimmenmehrheit angenommen .

( Fortsetzung folgt .)

-s -s Karlsruhe , 14 . Juli . 109 . öffentliche Sitzung derZw « iten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Handels¬
ministeriums , Frhr . v. Roggenbach ; Ministerialrath Muth .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat folgende
Petitionen an :

1) Bitte der Gemeinden Kirchardt , Berwangen , Bock -
schast , Grombach , Ehrstädt , Jttlingen , Fürfeld
und Mafsenbachhausen um Verleihung einer Apothckerkonzes -
fion für Kirchardt ; übergeben vom Abg . Muth .

2 ) Bitte des Abg . Arthur Conradi von Säckingen um Trans -
serirung seiner mit Realrecht versehenen Apotheke nach Kirchardt ;
übergeben vom Abg . Paravicini .

3) Bitte einer Anzahl Bürger und Einwohner von Heidelberg ,
den Verfassungsbruch in Preußen betreffend , eingekommen beim Se¬
kretariat .

Mehrere Abgeordnete erhalten Urlaub .
Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Abg .

Kirsner erstatteten Berichts , die Vervollständigung der Schienen¬
wege des Großherzogthumö betreffend .

Die Kommission beantragt Zustimmung zu den in dem Entwurf ge¬
troffenen Bestimmungen über den Bau der Bahnstrecken Gerlachsheim -
Wertheim und Ossenbnrg -Hausach . Der Bericht bemerkt hierüber u . A . :

»Ihre Kommission mußte sich zuerst die prinzipielle Frage aufwerfen ,
ob überhaupt Zweigbahnen aus Staatskosten gebaut und ihre Errichtung
nicht der Privatindustrie überlassen werden soll, wie dies bei der Wiesen¬
thal - und bei der Karlsruhe -Marauer Bahn bereits geschehen ist.

Wir sind der Ansicht , daß dieser Grundsatz im Allgemeinen auch ferner¬
hin einzuhalten sei , wenn es sich um solche Bahnen handelt , welche vor¬
aussichtlich aus lange Zeit keine Fortsetzung aus Schienen finden , oder den
Ersatz dafür nicht jetzt schon durch einen schiffbaren Strom haben .

Beide vorgeschlagenen Bahnen fallen aber unter diese Ausnahmen , in¬
dem die Gerlachsheim -Wertheimer Linie an ihrem Endpunkte bei Wert -
Heim durch eine frequente Wasserstraße , durch den Main , mit dem ersten
Handelsplatz in Süddeutschland , mit Frankfurt , in Verbindung kommt
und überdies ihre Wetterführung auf Schienenwegen üb,r Miltenberg
und Aschaffenburg nach der gleichen Handelsstadt , sowie nach Darmstadt
und Mainz in Aussicht steht, während die Offenburg -Hausacher Linie
wohl in ganz kurzer Zeit eine Fortsetzung in irgend einer Richtung auf
den Schwarzwald erhalten wird .

Jedoch sind diese Ausnahmen von der Regel , keine Zweigbahnen zu
bauen , auch hauptsächlich dadurch gerechtfertigt , daß beide Bahnen ,
namentlich die Offenburg -Hausacher Linie , nicht mit Schwierigkeiten des
Baues und Betriebs verknüpt sind , und daß sie wegen ihrer günstigen
lokalen Verhältnisse wohl auch eine mäßige Rentabilität des Baukapi¬
tals erwarten kaffen. Sollten aber diese Zweigbahnen an und für sich
nicht die dem Zins « des Bauaufwandes vollständig entsprechende Rente
abwerfrn , so ist doch auch in Rechnung zu bringen , daß sie in den
von ihnen berührten Landestheilen den Verkehr mächtig beleben , ihnder mit ihnen in Verbindung stehenden Hauptbahn zusühren und da¬
durch das Gesammterträgniß erhöhen . Wir wollen dabei der volks -
wirthschaftlichrn Vortheile , welch« durch die Eisenbahnen für jede Ge¬

gend entstehen , und des Nutzens nicht einmal erwähnen , welcher durch
die Hebung des Wohlstandes einzelner Landestheile dem Staate selbst
zugeht . "

Nach einem Ueberblick über die Resultate der Ablieferungen der Post -
und Eisenbahnbetriebskasse an die Eisenbahnschuldentilgungs -Kasse in
den 3 letzten Jahren gelangt die Kommission zu dem Resultate , daß
gegründete Besorgniß bezüglich der Frequenz und ErtragSsähigkeit
unserer Schienenwege nicht vorhanden seien .

In der allgemeinen Diskussion ergreift zunächst der
Abg . Beck das Wort , um sich im Allgemeinen gegen zu große Be¬

lastung des Staatsbeutels auszusprechen ; er weise in dieser Beziehung
auf Englands Sparsamkeit hin . Die Nachtheile eines allzu großen
Staatsauswandcs beim Eisenbahnbau würden sich bei dem Aus¬
bruch eines Krieges zeigen , ja sie würden sich schon ergeben bei der
babylonischen Verwirrung , welche die Sprengung des Zollvereins im
Gefolge haben würde . Man sollte die Frage der Wetterführung der
Kinziglhalbahn nicht bei den Haaren herbeiziehen , es sei überhaupt
die Rentabilität dieser Bahnstrecken zu bezweifeln . Er wolle gegen das
vorliegende Gesetz Nicht - einwenden , sich aber vor weiteren Belastungen
der Staatskasse verwahren .

Abg . Frick erklärt sich nicht mit der Vorlage einverstanden . Was die
Kinzigthalbahn betreffe, so sei der Gesetzentwurf eigentlich ein verfrühter ,
man hätte doch erst warten sollen , bis man über die Weiterführung im
Reinen ist , sonst werde es später dahin kommen , daß man zum Weiter¬
bauen gedrängt wird , daß man sagt , eö muß der Kinzizthalbahn ein An¬
schluß verschafft werden . Was es aber heiße, eine Bahn unter allen Um¬
ständen bauen zu müssen , habe man schon erfahren . Die Finanzen wer¬
den i » der nächsten Zeit ohnedies genug in Anspruch genommen . Er habe
keine Aussicht , daß ein Antrag auf Tagesordnung durchgehen werde , aber
er werde gegen das Gesetz stimmen .

Abg . Moll entgegnet den beiden Vorrednern , eine jede Vermehrung
des Verkehrs sei, wenn sie nicht offenbar schlecht rentirt , ein großer Vor¬
theil für den volkswirthschaftlichen Aufschwung des Landes .

Damit ist Redner einverstanden , daß der Staat den Bau solcher Zweig¬
bahnen derPrivatindustrie überlassen solle ; aber es handle sich hier eigent¬
lich weniger um Zweigbahnen , an beiden Linien werde ein Anschluß statl -
finden .

Abg . Artaria erklärt sich für das Gesetz. Unser Land wäre ohne die
Verwendung großer Summen für Eisenbahnbau schwerlich in so großem ,
blühenden Wohlstand , wie jetzt ; wenn daher die Ausgaben für Bahn¬
bauten nicht in 's Ungemessene gehen , so sind sie wohlangelegt .

Der Präsident deS Handelsministeriums , Frhr . v . Roggenbach :
Bezüglich der Behandlung unserer Finanzverhältnisse stehe die großh .
Regierung dem vom Abg . Beck betonten Standpunkte der Sparsamkeit
und reiflichen Erwägung näher , als dem im Bericht ausgesprochenen .
Die vom Abg . Moll geltend gemachten volkswirthschaftlichen Gesichts¬
punkte seien zwar erheblich , allein so weit wie der Redner könne doch die
Regierung nicht gehen .

Redner wendet sich hieraus gegen die vom Abg . Frick erhobenen Ein¬
wände gegen den Bau der Taubcrthalbahn . Wenn wir diese Bahn nicht
bauen , so wird von Seiten des Nachbarstaates Württemberg eine gefähr¬
liche Konkurrenzlinie entstehen .

Abg . Herth begrüßt das vorliegende Gesetz mit Freuden als einen
wichtigen Faktor der Volkswvhlfahrt . Redner spricht sich weiter über die
Ungenauigkeit der Voranschläge aus , die oft zu großen Uebcrschreitungen
Anlaß gaben , und wünscht , daß dieselben auf das genaueste detaillirt
werden ; man baue zu kostspielig ; die großh . Regierung möge namentlich
nicht so große Summen sür Brückcnbauten ausgeben , wie bei der Kehler
Brücke ; man solle nicht erperimentiren und den Technikern nicht ptein
pouvoir geben .

Abg . Beck : Er wolle nur bemerken , daß er nicht gegen , sondern sür
das Gesetz stimmen werde , weil er es für ein gutes halte ; er habe sich bloS
gegen das Drängen zum Weiterbau ausgesprochen .

Abg . Allmang : Die Stimmen , welche zur Bedächtigkeit mahnten ,
seien zu beachten ; durch allzu große Uebcrlastung des Staatskredits könnte
dieser selbst Noth leiden .

Abg . Knies : Er werde sür das Gesetz stimmen . Er lebe der Ueber -
zeugung , daß alle unsere großen Straßen mit der Zeit durch Eisenbahnen
ersitzt werden .

Doch muß die Regierung sich , wie dies auch geschieht , auf den Stand¬
punkt der relativen , und nicht , wie der Abg . Moll will , aus den der abso¬
luten Zweckmäßigkeit stellen ; sie muß die Rentabilität als einziges Kriterium
in Erwägung ziehen . Gerade im Fall eines Krieges jedoch, welchen man
als Abschreckung hingestellt habe , werde eine Eisenbahn der Regierung
die größten Dienste thun . Dem Abg . Beck könne er nicht zustimmen ,
daß er sich vor kommenden Ausgaben verwahre ; jeder Landtag habe noch
solche Verwahrungen ausgesprochen , und doch habe der nächste sich wieder
mit neuen Bahnbauten beschäftigt und ihnen billiger Weife Rechnung ge¬
tragen .

Abg . Baer : Bezüglich der Rentabilität der Kinzigthalbahn habe er
gar kein Bedenken ; sie werde auch sehr nützlich und befruchtend aus die
Rheinthalbahn wirke » . Aber auch dem Bau der Tauberthalbahn könne
er beistimmen . Man sei es diesem Bezirk als einen Akt der Gerechtigkeit
schuldig , da er zu spät , erst vor 50 Jahren , in das Straßennetz hereinge¬
zogen wurde . Aber auch allein dadurch , daß der Verkehr in diesem Lan -
desthcil gehoben wird , wird sich der Bezirk selbst heben ; es ist dies hierzu
das beste, ja das einzige Mittel .

Was die Kostenüberschläge betreffe , so halte er nach seiner Erfahrung
zu große Voranschläge sür viel nachtheiliger , als zu kleine . Wenn aber
früher darin Mancherlei vorkam , waS brsser hätte gemacht werden können ,
so ist dies weniger Schuld der Techniker , als des Systems , gleich nach be¬
schlossenem Gesetz unmittelbar zu bauen , ohne daß die gehörigen Vorbe¬
reitungen zu treffen möglich war ; der den Technikern gemachte Vorwurf
ist also durchaus unbegründet .

Was die Kehler Brücke betrifft , so habe eben Baden im Verein mit
Frankreich bauen müssen .

Ministerialrath Muth : Solche Differenzen bezüglich derVoranschläge -
wie sie in dem Kommissionöbericht ausgeführt sind , werden nach der von
der großh . Regierung getroffenen Einrichtung nicht mehr Vorkommen ;
sie fallen übrigens nicht den Technikern zur Last , sondern liegen in der
Natur der Sache . Immerhin wird es nicht möglich sein , auf 's aller ,
genaueste einen Kostenüberschlag sestzustellen.

Was die Gesetzvorlage selbst betrifft , so ist an der Rentabilität der
beiden Bahnen nicht zu zweifeln , sie werden auch zur Alimentation
der Hauptbahn beitragen .

Der Präsident des Handelsministeriums , Frhr . v. Roggenbach ,
wendet sich gegen den vom Abg . Herth gegen die technischen Behörden
ausgesprochenen Tadel , den er für unbegründet erklärt .

Der Kostenaufwand für die Mannheimer Brücke , den Abg . Herth
muf 7 bis 8 Millionen geschätzt habe , werde bei weitem nicht so groß sein .

Abg . Frick : Nicht weil er die beiden Bahnen für Zweigbahnen
halte , sondern weil er die Staatskasse schon hinreichend in Anspruch
genommen glaub « , und weil er der Meinung sei , daß man über den
Anschluß einige Gewißheit haben sollte, erkläre er sich gegen das Gesetz.

Ministerialrath Muth : Di « Regierung habe die Frage des An¬
schlusses auch in Erwägung gezogen und sie werde einen Anschluß
finden .

Abg . Herth entgegnet , daß Ueberschreitungm eben doch vorgekom¬
men seien , welche hätten vermieden werden können .

Berichterstatter Kirsner : Der Abg . Beck habe das Sparsamkeits -
systcm Englands vorgeführt ; gerade England habe aber das größte
Eisenbahnnetz ; eben so unbegründet seien die übrigen Ausstellungen des
Abg . Beck, namentlich die Behauptung , daß die Rentabilität der Bahnen
jährlich abnehme .

Wenn der Abg . Beck ferner sich gegen den zweiten Theil des Kom¬
missionsberichts wende , man solle die Fortsetzung der Kinzigthal - Bahn
nicht an den Haaren herbeiziehen , so könne man die seit so viel Jahren
ventilirte Betreibung dieser Frage doch nicht so nennen .

Redner wendet sich hierauf gegen die weiteren Einwände , erklärt sich
mit dem von dem Abg . Herth gegen die Techniker ausgesprochenen Tadel
nicht einverstanden , und empfiehlt schließlich die Vorlage , von der er die
besten Erfolge hofft .

Die Berathung über die einzelnen Artikel des Gesetzes wird eröffnet :
Art . 1 . „ Die Regiemng wird ermächtigt , bis zur Vollendung der

nach Art . 1 des Gesetzes vom 24 . Juli 1862 ( Reg .-Bl . Nr . 34 ) zum
Bau genehmigten Heidelberg - Würzburger Bahn zum Anschlüsse an
dieselbe von Gerlachsheim durch das Tauberthal nach Wertheim eine
Zweigbahn auf Staatskosten herzustellen . Die Mittel hierzu sind in
dem Eisenbahnbau - Budget in Anforderung zu bringen . "

Abg . Artaria hätte als Zugsrichtung der Odenwald -Bahn lieber
die Bremthallinie gesehen .

Abg . v . Runkel dankt Namens der Bewohner des Tauber - und
Mainthales der großh . Regierung für die Vorlage des gegenwärtigen
Gesetzes .

Abg . Allmang wünscht bezüglich der Expropriation ein Verfah¬
ren , welches den oft ganz übertriebenen Forderungen der Einzelnen
begegne .

Der Präsident des Handelsministeriums , Frhr . v . Roggenbach ,
bemerkt , daß dies wünschenswerth , aber nicht immer ausführbar sei .

Redner setzt hierauf die Gründe auseinander , welche für die gewählte
Linie durch das Umpfer - statt durch das Bremthal sprechen .

Abg . L a m e y (Pforzheim ) freut sich , daß die großh . Regierung , statt
auf den partikularistische » Standpunkt , dem das Projekt der Bremthal -
linie entsprungen , aus den weitern allgemeineren sich gestellt und die
Umpferthallinie gewählt habe , welche den großen allgemeinen Verkehrs¬
verhältnissen Rechnung trage .

Abg . Schaafs : Da die eigentliche Odenwaldlinie , Buchen -Walldürn ,
aufgegeben werde , so möchte er der großh . Regierung die Berücksichtigung
des Odenwaldes hinsichtlich des Straßenbaues empfehlen .

Abg . Wallt freut sich , daß die Wünsche des Taubergrundes nach einer
Eisenbahn nicht blos für billige , sondern auch für gerechte erachtet würden .
Die Linie durch das Umpferlhal statt durch das Bremthal könne er nur
billigen , da dadurch die Linie nach Wertheim ermöglicht würde .

Abg . Friderich hätte lieber gesehen , wenn der Bau dieser Bahn noch
unterblieben wäre , da deren Rentabilität sehr fraglich sei .

Der Präsident des Handelsministeriums , Frhr . v . Roggenbach , er -
wiedert , daß die Rentabilität dieser Bahn , di« unter so günstigen Verhält¬
nissen erbaut werde , nicht zweifelhaft sei .

Nachdem noch Berichterstatter Kirsner den auf Genehmigung
gehenden Kommisstonsantrag vertheidigt hatte , wird Art . 1 unverändert
angenommen und bei der schon vorgerückken Zeit die weitere Berathung
auf die morgende Sitzung vertagt .

-j- s Karlsruhe , 14 . Juli . 110 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den 15 . Juli , Vormittags 9 Uhr .
1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Fortsetzung der Berathung des Be¬
richts des Abg . Kirsner zu dem Gesetzentwurf über die Vervoll¬
ständigung der Schienenwege im Großherzogthum .

Vermischte Nachrichten.
— Kreuznach , 9 . Juli . Die „Kreuzn . Ztg . " schreibt : „ Es kann

nunmehr als ganz bestimmt mitgetheilt werden , daß das mittclrhei¬
nt s ch e Turnfest für 1863 in hiesiger Stadt nicht abgehalten werden
darf . Dem Vernehmen nach soll jetzt Bingen der diesjährige Festort sein . "

— Bonn , 13 . Juli . ( Köln . Z .) Heute früh starb der ordentliche
Professor der Geschichte und Geh . Regierungsrath I . W . Loebell .

* Berlin , 13 . Juli . Die k. Hofschauspielerin Jda Pellet ist
auf einer Gastspiels -Reise nach Leipzig und Dresden am Typhus
gestern gestorben .

Nachschrift .
London, 14. Juli. (Sch . M .) In der gestrigen Sitzung

des Oberhauses erklärte Graf Russell die Nachricht
des „ Observer "

, daß die nach der Nordsee auslaufende
Kanalflotte eine Kreuzung in der Ostsee unternehmen
werde , sür unbegründet . GrafGrey stellte hieraus seine
angekündigte Interpellation wegen Polens und ver¬
dammte jedwede Einmischung in die polnische Angelegen¬
heit . Graf Russell erwicderte : es handle sich nicht
um einen Fall bewaffneter Intervention , und die diplomatische
Einmischung werde keinen Krieg herbeiführen . Er belobte
Oesterreich , dessen Regierung , Parlament und steigenden
europäischen Einfluß . Nachdem England gemeinsam mit Oester¬
reich und Frankreich die 6 Punkte der russischen Regierung vor¬
gelegt , könne England nichts weiter thun ; jedenfalls müsse
es die Antwort abwarten . General Murawieffs Auftreten
lasse allerdings leider auf eine unedelmüthige Politik schließen .
Lord Brougham bedauerte , daß Graf Russell vor Empfang
der russischen Antwort eine Intervention für undenkbar er¬
klärte . Graf Russell entgegnete : die russische Antwort
sei festgestellt und verlasse morgen St . Petersburg . Graf
Derby verdammte die Einmischung . Andere Redner spra¬
chen unbedeutend . Die Bänke waren leer . Im Unterhaus
findet die polnische Debatte am Montag statt .

* Mar au , 14 . Juli . Rheinwasserwärmr : 18 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlcin .



Z .Y.127 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Einführung eines direkten Güter¬
verkehrs mit Genf trsnsito betreffend .

Vom 10 . l . Mts . an wird für Güter , welche von
oder über die diesfeitigen Stationen Mannheim
Rhein - und Neckar -Hafen und Bahnhof , Heidelberg
und Mühlacker via Basel und Genf nach Frank¬
reich und umgekehrt versendet werden , direkte Abfer¬
tigung nach und von Genf stattfinden .

lieber die hierbei in Anwendung kommenden direk¬
ten Frachtsätze und sonstigen Transportbestimmungen
wird bei den genannten diesseitigen Stationen nähere
Auskunft ertheilt ; auch sind bei solchen von dem be¬
treffenden Tarife einzelne Exemplare zum Preise von
15 Kreuzern pr . Stück zu erhalten.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1863.
Direktion der großh. bad. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ vüt . Schneider .

So cbm ist erschienen und in der G . Braun 'schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Frau Ävmliura.
Lieder

aus Heinrich von Ofterdingens Zeit
von Joseph Victor Scheffel .

Elegant broschirt 2 fl . 20 kr
Zugleicherschien von demselben Verfasserin Zr Aufl. :

Der
Trompeter oo« Säckingen.

Ein Sang vom Oberrhein .
Eleg . geh . 1 fl. 45 kr.

In rothe Leinwand gebunden mit Goldstempel
und Goldschnitt 2 fl . 20 kr.

Isteelrktche liiNÄe ^ ,, . ,
des vr . Luurvultl « » in ksri «.

Schönheit und Erhaltung der Zähne . 7 -
jähriger Erfolg . — Durch eine einfache physische
Wirkung ersetzt diese Bürste alle schädlichen Sub¬
stanzen. Raschestes Resultat . — Diese Bürste
wird trocken angewendet. Sie entfernt den Wein¬
stein , verleiht den Zähnen Glanz und Weihe, heilt
angefresfene Zähne , Nervenschmerz und Entzün¬
dung des Zahnfleisches rc. Das Llücir l-Luroll -
tills vervollständigt die Wirkung der Bürste .
In Paris bei VIs >t °>° Sora , 12 Rue Iwuvois ,
Gen . - Depüt für Deutschland bei HH . Fr . Wolff K
Sohn , Hoflieferantenin Karlsruhe . (Z .Y. 110.

Z . y .66 . Mannheim .

Tragbare Gasatzparate
für Selbstgasbereitung,

von dem Unterzeichnetenkonstruirt , und für viele Pri¬
vate schon ausgeführt , werden von demselben zu mög¬
lichst billigen Preisen vollständig geliefert , ausgestellt
und in Betrieb gesetzt .

Durch diese , von der großh. bad. Regierung paten -
tirten Apparate ist es jedem Privaten ermöglicht , das
für seinen Bedarf nöthige Gas bequem und billig zu
bereiten ; jeder Taglöhner oder Hausknecht kann die
dazu nölhigen Arbeiten leicht nebenbei besorgen.

Die Kosten pr . 1000 Kubiksuß betragen mit Ein¬
rechnung der dazu nölhigen Kohlen, Brennmaterial ,
Arbeitslohn , Abnützung rc . höchstens 2 fl . 30 kr .

Durch meine Verbindung mit einem der größten
Eisenwerke und Maschinenfabrik bin ich im Stande ,
aufs schnellste und billigste allen Aufträgen zu genügen.

Indem ich zu ausführlichem Bericht stets mit Ver¬
gnügen bereit bin , halte ich mich gefälligen Aufträgen
bestens empfohlen.

Fr. König , Ingenieur in Mannheim
Z . Y . 160. Baden .

_ Versteigerung eines Landsitzes.
Auf Ansuchen der betheilrgten Erben des im Jahr 1848 verstorbenen

Jacques Benazet und mit gesetzlicher Ermächtigung bezüglich der Minder
jährigen wird

Samstag , - en 8 . August Z»,
Nachmittags 2 Uhr,

durch das Zivil -Tribunal der Seine im Justizpallast zu Paris, Saal äes xas
xeräus , der Erbtheilung wegen in öffentlicher Versteigerung zum Verkauf
ausgcsetzt und dem Letzt- und Meistbietenden als Eigenthum zugeschlagen
werden :

Die Villa Lenazet.
Dieser reizende Landsitz umfaßt einen Flächengehalt von circa 23 Mor¬

gen, und es gehören dazu :
1) Ein Herrschaftshaus von 2 Stockwerken , mit gewölbtem Keller,

Küche und Erdgeschoß ; im KkL-äe-edaussee aus Speisesaal , Salon
und 7 Zimmern bestehend ; in der Belle-Etage aus Speisesaal,Salon und 7 Zimmern mit 2 Balkons , und im Dachstock aus 8
Mansardenzimmern.

> 2) Ein weiteres Haus mit Keller , welches zur ebenen Erde 4 Zimmer
und Küche, in der Belle- Etage einen Salon mit Balkon und 7 Zim¬
mer enthält.

Außerdem befinden sich dabei : Stallungen zu 8 Pferden , ein
Oekonvmiegebäude , Glas- und Gewächshäuservon Stein und Eisen,
eine Gärtnerwohnung , Gemüsegarten und Ackerland , ein laufender
Brunnen und Bassin mit eiserner Deuchelleitung , und ein aus Holz
erbauter Heuschoppen . Ferner eine Wiese beim untern Selighof,
auf welcher eine Quelle gefaßt ist , mit der die obenerwähnte Brun-
nenleitung gespeist wird.

Die ganze Besitzung , wohl arrondirt , auf einer Anhöhe mit der herrlich¬
sten Umsicht gelegen , und großen Theils parkartig angelegt , stößt untenan
die oberhalb des Theaters neu angelegte Friedrichsstraße und Sekretär Meß-
mer 's Erben ; einerseits an einen Güterweg, Aschenbrenner genannt, anderseits
an den Beuligweg und Metzger Josef Kah, oben an August Rößler und An¬
stößer. Die erwähnteWiese stößt einerseits an den städtischenGemeindewald,
sonst an Michael Jörger auf dem untern Selig.

Der Steigerer ist zugleich verpflichtet , sämmtliches Mobiliar und alle
Fahrnißgegenstände,^die zu der Villa Benazet und deren Dependenzen gehö¬
ren, und deren genall spezifizirtes Verzeichniß nebst Schätzungspreis den Ver¬
steigerungsbedingungen beigehestet und aus der Gerichtskanzlei des Ziviltri¬
bunals der Seine ntedergelegt sind , um die Abschlagssumme von 26,857 Fr.6 Cent, zu übernehmen .

Das Ganze , ohne Mobiliar und Fahrniß , ist gerichtlich geschätzt und
angeschlagen zu 287,149 Fr.

Weitere Nachweisungen sind bereit zu ertheilen :
In Paris bei den Herren I -ouvsau, ^vouö , rue Eaillon , 13 .

Orückons, ^.vouo , rue neuve äes xeüt8 ekLmxs , 66 .
Loarmaslon, ^.vouo , ruo Oaillou, 14 .
Loutst, ^.vouo, rue Oaillou, 20.
rurqjwst, Notar zu Paris, rue äe Lamrovre , 6.

In , Baden bei Herrn Sekretär Weih, Villa Benazet.Baven, den 7. Juli 1863.
Aus Auftrag;

Bürgermeisteramt.
_ _ Gaus ._

Oestreichische Sechser
werden von mir mit 1 '/z Agio eingelöst . Sendungen gegenseitig franco.

UZ .Y.171. Sank- und Wechstlgeschäst .

Z .y . 162. Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in Karlsruhe LS Kehl durch A . Bielefel

'
d ' s Hofbuchhdlg .

Betrachtungen
über die Anwendung des Eisens in der Kriegsbaukunst.

Von F . P . I . Piron .
Deutsch bearbeitet von

Ig . Körblina ,
Hauptmann im König! . Bayerischen Geniestabe.

Mit 3 Tafeln gr . 8 . geh . Preis 1 fl. 30 kr.
Z .Y.199 . Karlsruhe .

Lithographgesuch.
Ein im Graviren geübter Lithograph kann vom

1 . September aus längere Zeit unter günstigen Be¬
dingungen Beschäftigung finden bei der topographi¬
schen Abtheilung des Großh. Generalstabs
(Langestraße Nr . 219) , wohin Proben franko einzu-
scnden sind.

Karlsruhe , den 13. Juli 1863 ._
Z .z .31. Nr . 822 . Bruchsal .

Erledigte Werkmeisters-Stelle .
Die Stelle eines Werkmeisters der Leinen - und

Baumwollweberei und Aufsehers bei diesseitiger An¬
stalt mit einem jährlichen Gehalt von 400 fl . , der aber
geeigneten Falls auch erhöht werden könnte , ist sofort
zu besetzen. Bewerber um dieselbe haben sich unter
Vorlage vollgiltiger Zeugnisse über Tüchtigkeit in die¬
sem Gewerbe, Leumund , Alter , Gesundheit und Fami -
licnverhättniffe längstens bis27 . d . Mts . dahier
zu melden.

Bruchsal , den 11 . Juli 1863.
Großh . bad. Verwaltung der polizeilichen Verwah¬

rungsanstalt .
I . A . d . V.

R e u t h e r .
Z .Y.178. Schriesheim .

Erledigte Sezirkssorstei .
Durch den Eintritt des bisherigen

Gemeindeförsters in Staatsdienst ist die
diesseitige Gemeindebezirksforstei mit
einem jährlichen Gehalte von 800 fl . in
Erledigung gekommen.

Diejenigen Herren Forstpraktikanten ,
welche zur Uebernahme dieser Stelle Lust

haben, sind eingeladen, sich binnen 14 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei Unterzeichneter
Stelle zu melden.

Schriesheim , den 11 . Juli 1863.
Der Gemeint erath.

H a r t m a n n.
vät . Betz .

Z .w . 995 . Karlsruhe .

Gasthaus-Ver¬
steigerung .

Das den Friseur Louis Sei -
ler ' schen Ehegatten dahier zu-

gehörige Gasthaus mit der Realwirthschaftsgerechtig-
keit zmn Schwarzen Adler, Nr . 8 der Waldhornstraße ,
neben Hoftheaterrequisiteur Ludwig Dörklinger und
Registrator Rheinboldt , wird auf Antrag der Eigen-
thümer am

Donnerstag den 23 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Wohnung des Notars Grimmer , bei welchem
die Bedingungen eingesehen werden können, öffentlich
versteigert.

Kaufliebhaber werden hierzu eingeltden .
Beschreibung des Ha 'uses .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mfl zweistöckigem
Seitenbau , enthaltend 14 Zimmer , 2 Alkoven, 4 ganz
neue Mansarden , verrohrte Speicherkammer , großen
Speicher , einen Balkenkcller im Vorderhaus und einen
großen gewölbten Keller im Seitenbau , Stallung für
3 Pferde , großer Hofraum , Gärtchen und übrigen
Zugehör .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1863.
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
Hoffmann .

Z . z.21. Nr . 13,374 . Pforzheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Michael Ruf von
Huchenfeld, welcher des zweiten Rückfalls tn den drit¬
ten Diebstahl und des wiederholten Bruchs der polizei¬
lichen Aufsicht angefchuldigt ist, wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntlich wird gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir die Behörden, auf den Ange¬
schuldigten und die unten verzeichnten Gegenstände
zu fahnden und den Ruf mittelst Schubs anher ab¬
zuliefern.
Verzeichniß der entwendeten Gegenstände .

1) Ein neuer , schwarzer Tuchrvck mit fchwa Über¬
zogenen Knöpfen und rothem Futter in den
Aermeln ;

2) ein brauner Winterrock mit schwarzbraunem,wollenem Futter ;
3) ein Paar schon getragene, schwarze , mit Kanevas

gefütterte Tuchhosen;
4) eine Tuchweste von gleichem Stoff mit schwarz -

überzogenen Knöpfen ;
5) eine neue Weste von schwarzem Wollenstoff mit

weißen und rothen Punkten ;
6) eine neue schwarze Schildkappe von Buckskin;
7) ein Rasirmeffer mit hohlgeschliffcner Klinge und

roth - und weißbeinerriem, mit Blumen verzier¬
tem Heft ;

8) ein Dolchmeffer zum Zuklappen ;
9) zwei rothgeblümte , baumwollene Sacktücher;10) zwei baumwollene , mit 6 . K. roth gezeichnete

Mannshemden ;
11 ) ein silbernes Sängerzeichen , schwarz emaillirt ,mit der Aufschrift „ Sängerbund " ;12) ein ziemlich neues , lchwarzseidenesHalstuch ;13) ein Paar roth und weiße Hosenträger ;14) ein alter Spazierstock.

Signalement des Ruf .Alter, 25 Jahre ; Größe, 5 ' 6 " ; Statur , kräftig ;
Gesichtsform , oval ; Gesichtsfarbe, gesund ; Haare ,braun ; Augenbrauen , braun ; Augen, braun ; Stirne ,nieder ; Nase , stark ; Mund , proportionirt ; Kinn ,rund ; Bart , keinen .

Pforzheim, den 8. Juli 1863.
Großh , bad. Amtsgericht,

vr . Gerflner .
Z .z. 54. . Nr . 11,974 . Karlsruhe . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Aus einem hiesigm Pri -
oalhause wurde in der vorigen Woche eine goldene
Vorstecknadel mit 5 Brillanten , welche in einzelnen
silbernen Schälchen befestigt waren , entwendet. Der
Werth derselben beträgt etwa 200 fl . Wir bitten um
Fahndung und warnen vor dem Erwerb.

Karlsruhe , den 13 . Juli 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Stein .
Z .z.13. Nr . 11,760. Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .)
Die Gant des Peter Wilhelm dahierbetr.

Den Schuldnern des flüchtigen Museumswirths
Peter Wilhelm wird hiermit bei Vermeidung dop¬
pelter Zahlung aufgegeben, nur an den Maffepfleger,
Kommissionär Bitter dahier, Zahlung zu leisten .

'

Karlsruhe , den 10 . Juli 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgcricht .

v . Blittersdvrff .

Z . z .53. Nr . 7636. Durlach . ( Bekannt¬
machung . ) Der auf das Vermögen des Bernhard
Lutz von Bulach gelegte Beschlag wird wieder aufge¬
hoben . Durlach, den 11 . Juli 1863.

Großh . bad. Amtsgericht.
Baumstark .

Frankfurt , 13 . Juli 1863 . Staatspapiere .

Oesterr,

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/o Met . i. S . b. R .
5"/o do . in holl . St .
5"/h do. 1852 in Lst.
5»/o do. 1859 „
50/o.Lomd . i. S .b .R .
50/0 Benet.C.d .R .'Vi
5»/oRat . - Anl . 1854
5Vo Met .-Obligat .
50/odo. 1852 C . b . R .
4 -/-VoMel .-Oblig .
5»/o Obflg. b . Rth .
4 -/, »/« do .
40/0 do .
3 -/-Vo Staatssch .
4 '/-Vo Ijährig .
4 '/ ? / ° V-jährig
4 "/ , Ijährrg
4Vo '/ -jährig
40/0 AblLf .-Rente
3 -/-V°
4 -/-Vo Obl . b . Rth .
4"/o dto.
3 '/-0/o dto.
4"/g Obligation .
SV-Vo dto. v. 1842

84V« P .
83 -/4 P -
9lVs G.
83 ' /« P .
72 b. G.
68 P .

60 -/ , G .
107 G .
101V« G.
99 P .
89 -/- G.
102V« bl
103V« P .
101 -/ « G.
101-/« G.
101 -/ . G .
9?V« G -
104V« G.
104 P .
36 '/- P .
100-/« P .
34 -

, . P .

G .Hess.

Nassau

Brjchw.
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N- Am.

5Vo Obligation .
4"/g dto .
3V-Vo dto.
5»/« Oblig . b . Rth
4 -/-Vo dto.
4"/o dto.
3-/-°/° dto.
3 -/-VoO . b.R . « 105
4°/oO.Fr .s28kr.b .E.
3VrVo Obligation .
3°/« dto.
5VoObl . inL. sfl . 12
4VrV°Obl .i.R .»105
3»/o ml . Schuld
2Vo Schuld
4V-VoO. i.Fr .»28kr.
5Vo Rente Fr . s 28.
4V-Vo Obligation .
4V-VoPfbf.b .B.LE .
4V-VoE .O .Fr .»28k .
4 -/-Vo Bern . S1. -O.4"/o dto .
bVoGf . St .O . Fr .28
6VoSt .i .D .sfl .2 . 30
5»/o do . 1871 u . 74

102 -/z P
100V» P .
97 G.
102 -/ . P
102V« P .
99'/» P .
92V« P .
33 -/ . P .
94 G.
98 -/ . G .
94 -/ « P .
91 '/ P .
90 P .
51 -/ . G .
48V« G.
100 -/« G.
72 -/- G .
98V. G.
97V« G.
101V« G .
102V« G .
96 '/- P .
99 P .
72 -/ . P .
68 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3Va Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank - Aktien
5Vo „ Cred.A. i.O .2
3"/o Bayr . Bank s fl. 500
4Vo Darmst . B . - A. s fl. 250
4--/o Weimar . Bank - Aktien
4V« Mittcld .Cr.- A. r>100TH.4--/0 Luremh . Bank-Aktim
SpamH . u .Jnd . Fr .500 s 28
TaunuSbahn - Akl . s fl. 250
3'/-Vo Frankf .Han . Elnb . -A.
5VoOesterr.SlaatS -Esnb . - A
5VoEIisab.B . fl .200pr .St .V«
Rhein - Nahe-Bahn
4"/o Ldwh. -Berb. Eisenbahn
4 -/rVoPf .Mar - Esb. - A. b . R .
4 -/-0/oBayer.Oftbahn .Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr . -Wilh . -Nordb . - Akt.

133 P .
839 b.
202 b.

239 P .
90 P .
97 -/« P .
105V« P .
675 P .
307 P .
47 -/ . G .

129V. G.
29 -

« G .
142 P .
107V. P .
115V« P .
127 -/ , P .

-3°/o Oest. St . -Eisenb.-Prior .
30/oOest .Süd .St . u .Lom . EB
5"/o Elisabethbahn - Prior . V
5V„ do. neueste Emiff. V.
5°/oBöh.W . - B.P .i.S .b.RV,
4 '/-"/ ° Heff - Ldwgsb. -Prior .
5°/aOest.Lld.1 .Pr . - O .l.SUb .

4-/-V» Ldwh. -Bexb .Pr . -Obl.
4--/o „ » .
4-/-VoRH«m -Naheb.Pr .O.
4 -/-V«Frkft. -Han . Prior .O.
5»/«Jtal .R .20VoEnz. Fr .s28
4°/oSüdd .Bnk. - A .30V,Einz
Span .Cr . b .Pereire70V» ,
4 -/-°/° Bayer .Ostb . 30Vo .
3VoDeutsch .PHLnir20V" „
4VoFrkf .Provident .10Vo „
Frkf. HyPothekenb. 25Vo ,

54V» G .
53 P .
84 -/2 G.
80 -/ - G.
87 P .
101V. P .
83 G .

103V. P .
100 P .
100V. G .

254 -/2 E .

114V. G.
155G .

101V« P.

Anlehens -Loose.
Oest .250fl.b .R1839

. 250 „ . 1854

. 100„ Pr .L.1858
„ 500 . 0 . 1860«/ ,

3V-°/oPreuß .Pr .A .
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loose

35-
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Heff .50fl.L.b.R .

25
Nafs. 25-fl. - L . b . R .
Sch .-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b. B.
Mail . 45Fr . L. b. R .
3VoL .A . d . St .Brüsf.
2 -/2Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb . -Gunzenh . L.

Wechsel -Kurse .

137 P .
83 -/- G .
141 P .
90'/« b.
129 -/« G .
10 P .
111 G.
54V« P .
56 -/« P .
132 P .
38 V. P .
37V, P .

55V, G.
35V« P -
96V. P .
36 P .
12 '/ , P .

Amsterdam
Antwerpen
Augsb . -»fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wien

k.S ,

DiSconto .

100 -/ . B .
S3V. B.
99V. G.
105 G .
96V« B .
93V» B.
105 G .
88 '/rB .
105 G .
118 G .
93V. B .
99-/ . G .
93 -/2 G .
IO5-/2 B.
3Vo G.

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducalen
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Aollpfund
Hochh . Silb . p .Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold

fl. 9 40 '/ ,
. 9 57V-
. 9 48 -/,
. 5 34 -/,
. 9 22 -/,
. 11 50
. 804- 9
„ 52 45
. 1 45 -/«
„ 2 26 -/ ,

Druck und Verlag der . G. Braun ' schen Hofbuchdruckrrei . Mit einer Beilage.
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